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Wutschaftspolitik auf metfotsditen Pfaden

Die moderne freiheitliche W irtsdiaftsordnung kann ohne eine ständige Präsenz 
des Staates in der W irtsdiaft nidit bestehen. Das ist eine der H auptthesen der 

EWG-Kommission in ihrem Aktionsprogramm. Präsenz ist in einem doppelten Sinne 
zu verstehen. Einmal setzt der Staat den reditlidien Rahmen, zum ändern greift er 
durdi ständige V eränderung der Gegebenheiten ein. Diese These hat in der 
Bundesrepublik heftige Kritik hervorgerufen, nddit zuletzt un ter den maßgeblidien 
Vertretern der W irtsdiaftspolitik. Dodi was tu t der Staat anderes gegenüber der 
Wirtschaft? Soziale M arktw irtsdiaft bedeutet w irtsdiaftspolitisdi Ordnungsbewußt­
sein und Bereitsdiaft zur Intervention. Die Präsenz des Staates ist für unsere W irt­
sdiaft eine Realität.

Der Staat verändert laufend die Gegebenheiten, denen sid i die W irtsdiaft gegen­
übersieht. Er tu t es häufig mit genau diesem Ziel, nodi häufiger als Nebenwirkung 
bei der Verfolgung anderer Zielsetzungen. N idit selten, ohne sidi red it über die 
Konsequenzen im klaren zu sein. W enn W irtsdiaftspolitik d er Inbegriff aller Maß­
nahmen ist, die sidi auf die W irtsdiaft auswirken, dann ist ein ansehnlidier Teil 
dessen, was w ir als W irtsdiaftspolitik bezeidinen, zufällig.

W irtsdiaftspolitik beeinflußt nadi gebräudilidier Definition entweder den Prozeß 
oder die Struktur. Beeinflussung des Prozesses ist Gegenstand der Konjunktur- und 
Wadistumspolitik, nadihaltige Veränderung von Grundgegebenheiten Ziel der 
Strukturpolitik. Indes, die Grenzen sind fließend. Strukturpolitisdie Maßnahmen 
haben Auswirkungen auf Konjunktur und W adistum. Und umgekehrt ändert sidi 
im —nidit zuletzt konjunkturpolitisdibeeinflußten— W adistum sprozeßdieStruktur.

Diese W ediselw irkungen sind audi für die W issensdiaft Neuland. Das heißt für die 
Praxis, daß sidi hier die Politik auf W ege ohne sidieren Unterbau begibt. M adit 
man Strukturpolitik mit ihren dem konjunkturpolitisdien Instrumentarium nidit 
unähnlidien Mitteln, so lassen sidi die kurzfristigen Auswirkungen auf den W irt­
sdiaftsprozeß wohl übersehen. Dodi umgekehrt sind die Einflüsse der Wadistums- 
politik und der Konjunkturpolitik auf die Struktur sdiwer abzusdiätzen.

Raumordnungspolitik ist ein Bestandteil der Strukturpolitik. Sie setzt neue Grund­
bedingungen, die A rt und Tempo des W irtsdiaftswadistum s mitbestimmen. Daher 
ist sie eines der Mittel, mit deren Hilfe die W irtsdiaftspolitik ihr vordringlidistes 
Ziel, d ie Vollbesdiäftigung, erreidit. Denn bei w adisender Bevölkerung und fort- 
sdireitender Technik gibt es ohne W irtsdiaftsw adistum  keine A ufrediterhaltung 
der Vollbeschäftigung. Das amerikanische Beispiel mahnt.

Schon unter diesem Gesichtspunkt sollte kein Staat auf das Mittel einer intensiven 
Raumordnungspolitik verzichten können. W ieviel mehr gilt das im Zeichen des 
Zusammenwachsens von sechs — oder mehr — Volkswirtschaften zu einer einzigen. 
Durchgreifende Strukturwandlungen, wesentliche Standortversdiiebungen werden 
sich im Laufe dieses Prozesses ergeben. Die Notwendigkeit strukturpolitisdien 
Handelns folgt daraus zwingend. Die Problematik, die sich aus der Interdependenz 
aller Maßnahmen ergibt, aus ihren vielfältigen Neben- und Fernwirkungen, ist 
vielschichtig. Ihre Lösung erfordert das, was die W irtschaftspolitik so oft vermissen 
läßt — eine Konzeption. (Schm)
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A lle  in  d er  A b te ilu n g  „Zeiigespräch“ verö ffen tlich ten  B e iträge  s in d  fre ie  M einungsäußerungen  von  Per­
sönlichkeiten aus W irtschaft u n d  P o litik  u n d  von  in- u n d  ausländischen  M itarbeitern . S ie  en th a lten  ke ine  
Stellungnahm e d er R ed a k tio n  un d  sin d  ke ine  o ff iz iö se n  Ä u ß eru n g en  d e r  herausgebenden In s titu tionen .
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